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14. Wahlperiode 07. 02. 2008

Kleine Anfrage

der Abg. Beate Fauser FDP/DVP

und

Antwort

des Ministeriums für Arbeit und Soziales

Eingliederung von Jugendlichen in den Arbeitsmarkt
in Baden-Württemberg

K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie viele junge Leute haben in Baden-Württemberg die Chance, 2008 ein
Einstiegsjahr zu belegen?

2. Wie hoch ist die Übernahmechance in ein Ausbildungsverhältnis in den
letzten vier Jahren gewesen? 

3. Wie hoch ist die Betriebsbeihilfe für schwer vermittelbare Auszubildende
für das Jahr 2008 und 2009?

4. Wie hoch ist die Arbeitslosigkeit der unter 25-Jährigen in den einzelnen
Kreisen Baden-Württembergs? 

07. 02. 2008

Fauser FDP/DVP
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A n t w o r t

Mit Schreiben vom 29. Februar 2008 Nr. 41–0141.5/14/2328 beantwortet das
Ministerium für Arbeit und Soziales im Einvernehmen mit dem Wirtschafts-
ministerium und unter Einbeziehung einer Äußerung der Regionaldirektion
Baden-Württemberg der Bundesagentur für Arbeit als zuständiger Behörde
für die Förderung der Einstiegsqualifizierung Jugendlicher die Kleine An-
frage wie folgt:

1. Wie viele junge Leute haben in Baden-Württemberg die Chance, 2008 ein
Einstiegsjahr zu belegen?

Das Sonderprogramm des Bundes zur Einstiegsqualifizierung (EQJ) richtet
sich an Jugendliche bis zu 25 Jahren, die sich intensiv beworben, jedoch bis
zum 30. September noch keinen Ausbildungsplatz gefunden haben. Im Rah-
men eines 6- bis 12-monatigen Betriebspraktikums im angestrebten Beruf
werden auch erste Ausbildungsinhalte vermittelt. 

Dabei haben die Jugendlichen die Chance, vom EQJ-Betrieb, der eine Prakti-
kumsvergütung von bis zu 192 Euro im Monat bezahlt, eine Ausbildungs-
stelle angeboten zu bekommen. Bei einer Ausbildung im gleichen Beruf wird
die Ausbildungszeit verkürzt.

Das vom Betrieb ausgestellte Zeugnis und ein IHK-Zertifikat über die erwor-
benen Qualifikationen verbessern für die nicht übernommenen Jugendlichen
bei anderen Bewerbungen die Erfolgsaussichten.

Im Jahr 2008 rechnet die Regionaldirektion Baden-Württemberg der Bundes-
agentur für Arbeit mit dem Eintritt von rd. 4.800 Jugendlichen in Maßnah-
men der Einstiegsqualifizierung (EQJ). Bundesweit stellt die Wirtschaft im
Rahmen des Nationalen Pakts für Ausbildung jährlich 40.000 EQJ-Stellen
bereit. 

Die Förderung der betrieblichen Einstiegsqualifizierung Jugendlicher (EQJ)
wurde zum 1. Oktober 2007 als Arbeitgeberleistung in das Sozialgesetzbuch
III (§ 235 b SGB III) übernommen. Über § 16 Abs. 1 Sozialgesetzbuch II
(SGB II) steht die Förderung auch den Trägern der Grundsicherung für Ar-
beitsuchende als Eingliederungsinstrument zur Verfügung. Seither erfolgt die
Finanzierung aus SGB II- und SGB III-Mitteln. Zuvor erfolgte die Finanzie-
rung aus Bundesmitteln im Rahmen eines Sonderprogramms.

2. Wie hoch ist die Übernahmechance in ein Ausbildungsverhältnis in den
letzten vier Jahren gewesen?

Eine Eingliederungs- oder Integrationsbilanz kann für die berufliche Bildung
insgesamt nicht erstellt werden. Dies ist vor allem deshalb nicht möglich,
weil unterschiedliche Altersjahrgänge die verschiedenen Angebote auf dem
Ausbildungsmarkt nachfragen. Dabei beginnt ein Teil unmittelbar nach dem
Verlassen der allgemein bildenden Schulen eine duale bzw. vollzeitschulische
Berufsausbildung oder ein Studium, andere wiederum absolvieren zunächst
eine berufsvorbereitende Maßnahme vor der Ausbildung oder studieren im
Anschluss an eine verkürzte duale Ausbildung. Vor diesem Hintergrund kann
auch die Geschäftsstatistik der Bundesagentur für Arbeit lediglich Auskunft
über den Verbleib der bei den Agenturen für Arbeit gemeldeten Ausbildungs-
platzbewerber geben.

Das Sonderprogramm des Bundes zur Einstiegsqualifizierung Jugendlicher
(EQJ-Programm) wird von der Gesellschaft für Innovationsforschung und
Beratung mbH evaluiert und wissenschaftlich begleitet. Nach den 2006 ver-
öffentlichten Ergebnissen befanden sich zum Befragungszeitpunkt im Okto-
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ber 2006 bereits 69,7 % der ehemaligen EQJ-ler in einer Ausbildung. Dabei
überwiegt in den meisten Fällen die Einmündung in eine betriebliche Ausbil-
dung. Tatsächlich sind 62,4 % der ehemaligen Praktikanten in eine betrieb -
liche Ausbildung eingemündet, 4,1 % in eine außerbetriebliche und 3,1 % in
eine schulische Ausbildung und 0,1 % ohne Angabe zur Art.

Aus der Kontrollgruppe der anders oder nicht geförderten Jugendlichen wa-
ren zum gleichen Zeitpunkt erst 38,7 % in eine Ausbildung übergegangen.
Dabei war signifikant, dass die Übergangsquoten in außerbetriebliche Ausbil-
dung und Übergänge in schulische Ausbildung in beiden Gruppen vergleich-
bar sind. Erfolgreiche Übergänge in betriebliche Ausbildung gab es in der
Kontrollgruppe jedoch nur bei 29,7 % der Jugendlichen, während die Quote
unter den EQJ-Teilnehmern mehr als doppelt so hoch lag.

Nach den 2007 veröffentlichten Ergebnissen waren zum Befragungszeitpunkt
im Oktober 2007 fast drei Viertel (74,7 %) der ehemaligen EQJ-Teilnehmer
in einer Ausbildung. Dabei waren 65,5 % der Jugendlichen in eine betrieb -
liche Ausbildung eingemündet, 5,3 % in eine außerbetriebliche, 3,2 % in eine
schulische Ausbildung und 0,7 % ohne Angabe zur Art.

Von den Jugendlichen der Kontrollgruppe, die anders oder nicht gefördert
wurden, sind zum gleichen Zeitpunkt „nur“ 59,2 %, also ca. 15 Prozent-
punkte weniger, in Ausbildung übergegangen. Differenziert nach den ver-
schiedenen Formen und Orten von Ausbildung zeigt sich, dass fast doppelt so
viele Jugendliche der Kontrollgruppe in eine außerbetriebliche Ausbildung
einmündeten, als von den Jugendlichen, die eine Einstiegsqualifizierung ab-
solvierten. Während von der Kontrollgruppe nur 46 % der Jugendlichen eine
betriebliche Ausbildung begannen, liegt der entsprechende Anteil der Prak-
tikantinnen und Praktikanten der Einstiegsqualifizierung fast 20 Prozent-
punkte höher.

Der Vergleich mit den früheren Befragungen der Teilnehmenden und Kontroll-
gruppe zeigt, dass sich die Übergangsquoten in beiden Untersuchungsgruppen
trotz des erreichten hohen Niveaus mit jedem Jahr weiter erhöht haben. Der an-
haltende Anstieg der Übergangsquoten sowohl bei den EQJ-Geförderten und
insbesondere bei den Kontrollgruppen deutet auf Ent spannungstendenzen auf
dem Ausbildungsmarkt hin, von der beide Unter suchungsgruppen profitieren.

3. Wie hoch ist die Betriebsbeihilfe für schwer vermittelbare Auszubildende
für das Jahr 2008 und 2009?

Der Anteil der sogenannten Altbewerberinnen und Altbewerber (Schulentlas-
sung vor einem Jahr oder früher) ist in den letzten Jahren gestiegen. Altbe-
werber gehören in der Regel zu den schwer vermittelbaren Auszubildenden.

Das Wirtschaftsministerium hat daher in den Jahren 2006 und 2007 ein „För-
derprogramm für zusätzliche Ausbildungsplätze“ aufgelegt. Betriebe, die zu-
sätzlich ausgebildet haben und einen Altbewerber eingestellt haben, konnten
einen Zuschuss in Höhe der sechsfachen monatlichen Ausbildungsvergütung
(Durchschnitt 3.400 Euro pro Ausbildungsplatz) erhalten.

Für die Jahre 2008 bis 2010 hat die Bundesregierung ein Programm „Ausbil-
dungsbonus“ angekündigt. Der Referentenentwurf für die erforderliche Ge-
setzesänderung zum SGB III sieht vor, dass Betriebe, die zusätzlich ausbil-
den und förderungsbedürftige junge Menschen einstellen, einen Ausbildungs-
bonus von 4.000 Euro (wenn Ausbildungsvergütung unter 500 Euro), 5.000
Euro (wenn Ausbildungsvergütung 500 bis 750 Euro) bzw. 6.000 Euro (wenn
Ausbildungsvergütung über 750 Euro) erhalten. Sollte das „Gesetz zur Ver-
besserung der Ausbildungschancen förderungsbedürftiger junger Menschen“
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vom Bundestag wie geplant in der ersten Jahreshälfte 2008 beschlossen wer-
den, wird das Wirtschaftsministerium für das Jahr 2008/2009 kein eigenes
Programm mehr auflegen.

4. Wie hoch ist die Arbeitslosigkeit der unter 25-Jährigen in den einzelnen
Kreisen Baden-Württembergs? 

Die Regionaldirektion hat hierzu eine statistische Auswertung – Stand Januar
2008 – übermittelt. Die in der Übersicht (Anlage 1) enthaltenen Arbeitslosen-
quoten sind auf Basis der abhängigen zivilen Erwerbspersonen berechnet
(Land Januar 2008: 4,6 %) und sind mit den üblicherweise verwendeten Ar-
beitslosenquoten – bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen – (Land Januar
2008: 5,1 %) nicht vergleichbar.

Dr. Stolz

Ministerin für Arbeit und Soziales
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Anlage 1 
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